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Bremen.Bremenunternimmt einen zweiten
Anlauf, dem Lankenauer Höft dauerhaft
neues Leben einzuhauchen. Für das bisher
vor allem gastronomisch genutzte Areal am
äußerstenEndedes StadtteilsWoltmershau-
sen/Rablinghausen wird es laut Iven Krä-
mer, Referatsleiter Häfen und Infrastruktur
beim Senator fürWirtschaft, Arbeit undHä-
fen, eine zweite europaweiteAusschreibung
geben. Die Ausschreibung soll Ende 2017
oder Anfang 2018 veröffentlicht werden.
Die Behörden wollen möglichen Investo-

ren mit einem überarbeiteten Konzept wei-
ter entgegenkommenals imerstenVersuch,
der imApril daran gescheitert war, dass der
einzig verbliebene Interessent in letzterMi-
nute absprang. „Die Neugestaltung wird
nichtmehr so sehr aufHafennutzung fokus-
siert“, berichteteKrämer amMontag imBei-
rat Woltmershausen. Personell drückt sich
das dadurch aus, dass JanCaspar-Damberg
vom Referat Stadtentwicklung und Christel
Lübben vom Referat Tourismus direkt mit
im Boot sitzen.
Auf dem Lankenauer Höft wird aller Vo-

raussicht nach nur der markante Turm ste-
hen bleiben. Investoren sollen im zweiten
Anlauf mit dem Verzicht auf die Vorgabe
angelockt werden, dass das Gastronomie-
gebäude zumSchätzwertmit erworbenwer-
den muss. „Investoren sagen: Schafft uns
eine Freifläche. Für eine zeitgemäße Nut-
zung wollen wir das Gebäude für null Euro
überlassen oder selber abräumen“, stellte

Krämer klar. DasGebäude entspreche nicht
mehr dem heute üblichen Standard.
„Das Lankenauer Höft ist ein interessan-

ter Ort für Freizeit und Naherholung“, be-
tonte Tourismus-Expertin Lübben. Die Auf-
wertung passe zur Absicht Bremens, die
Wasserkanteweiterzuentwickeln. „DieAus-
schreibung ist bis Ende 2017 fertig. Der Bei-
rat muss die Bürgerbeteiligung organisie-
ren“, so Lübben. Gegebenenfalls könne die
VeröffentlichungderAusschreibungumvier
Wochen nach hinten geschoben werden.
Lübben rannte bei denWoltmershausernmit

der Ankündigung, die Behörde werde sich
nicht nur um die Ausschreibung, sondern
auch um die Anbindung des Lankenauer
Höfts an den Linienbus- und den Fährver-
kehr kümmern, offene Türen ein.
„Wir verlangen die Busanbindung an sie-

ben Tagen in der Woche, nicht nur an eini-
genWochenenden“, erklärteCDU-Sprecher
Waldemar Seidler. Beiratssprecherin Edith
Wangenheim wünscht sich die Fährverbin-
dung nicht nur quer über die Weser Rich-
tungMolenturm inWalle und Pier 2 in Grö-

pelingen, sondern auch die Weser entlang
per „Wassertaxi“. Karin Bohle-Lawrenz
(FDP) lenkte angesichts der bisher in der
Behörde vorherrschenden Skepsis gegen-
über demWassertaxi den Blick nach außer-
halb: „In Rotterdam gibt es auch Strömun-
gen und Tidehub und trotzdem Wasserta-
xis.“ Referatsleiter Krämer deutete ein Um-
denken in der Behörde bei dieser Frage an.
Offen ist, ob das ehemaligeRestaurant zü-

gig abgerissen oder auch im nächsten Jahr
provisorisch genutzt wird. Stadtentwickler
Caspar-Damberg nannte die Zwischennut-
zung „ein Angebot an den Stadtteil“ und
war überrascht über klar ablehnendeÄuße-
rungen einiger Beiratsmitglieder undGäste
der Sitzung. „Abreißen, dieBeiratsmeinung
zur letztenAusschreibungübernehmenund
fertig“, lautete eine Forderung aus dem Pu-
blikum.

Heidelinde Topf (CDU) äußerte die Be-
fürchtung, dass „wieder nur Jugend, hip und
toll“ herauskomme. Es gab aber auch Äu-
ßerungen, die dem Verein Zucker als Zwi-
schennutzer 2017 großen Respekt für das
Engagement und das vielfältige, in kurzer
Zeit auf dieBeinegestellte Engagement zoll-
ten. Referatsleiter Krämer probte den Brü-
ckenschlag: „Für 2018 ist Zucker höchstens
ein Akteur unter mehreren und auf jeden
Fall nicht federführend.“
„Wir können aber auch sofort abreißen“,

ergänzte Krämer. Der Beirat hat sich noch
nicht eindeutig positioniert. Das soll in einer
Sondersitzung innerhalb der nächsten zwei
Wochen geschehen. Tourismus-Expertin
Lübben hofft auf einen guten Ausgang der
zweitenAusschreibung. „Hoffentlich finden
wir mehr als einen Investor, damit wir nicht
erpressbar sind“, sagte sie.

Neue Ausschreibung für Lankenauer Höft
Behörden wollen das Areal in Woltmershausen einem künftigen Investor kostenlos überlassen
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Auf dem Lankenauer Höft wird aller Voraussicht nach nur der markante Turm stehen bleiben. FOTO: CHRISTIAN WALTER

„Wir wollen das Gebäude
für null Euro überlassen
oder selber abräumen.“

Iven Krämer, Referatsleiter

Der Arbeiter soll seine Pflicht tun,
der Arbeitgeber soll mehr tun

als seine Pflicht.
MARIE VON EBNER-ESCHENBACH (1830 – 1916)

Obst ist gesund, macht aber auch
Arbeit. Deshalb verkaufen einige
Händler die Ananas in leicht genieß-

baren Würfeln; für alle, die entweder
etwas bequem sind oder nicht wissen, wie
und wo man das Werkzeug ansetzt, um
die wertvollen Teile der Frucht herauszu-
hobeln. Auch die Melone kann man in
Stückchen kaufen, ohne Schale und
Kerne. Gewissermaßen Melone netto.
Zum ersten Mal habe ich jetzt gesehen,
dass sogar Weintrauben ohne unnützes
Beiwerk angeboten werden. Es ist ja auch
immer etwas mühsam, die Trauben eine
nach der anderen von den Stängeln zu
zupfen. Jetzt spart man sich die Arbeit
und kauft die essfertigen Trauben im
Becher. Ein weiterer Schritt in die richtige
Richtung, hin zu mehr Kundenfreundlich-
keit und mehr Mundgerechtigkeit. Ich bin
schon gespannt, was sich die Händler im
nächsten Sommer einfallen lassen. Ich
erwarte, dass die Kirschen stängelfrei auf
den Markt kommen. Das ist angesichts der
Kirschenpreise nicht zuviel verlangt. Und
auch die furchtbar arbeitsintensiven
Erdbeeren müssten endlich mal gezupft
und ohne das lästige Grünzeug verkauft
werden. Bei den Himbeeren geht‘s doch
auch.

Mundgerecht
TACH AUCH
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Baufachliche Überprüfung beendet

Bremen. Die Sparda-Bank am Herdentor-
steinweg ist fürKundenundMitarbeiter seit
Dienstagwieder zugänglich. Das bestätigte
die Sprecherin Ariane Rehbein. In der ver-
gangenenWochewar die Filiale vonDiens-
tagmittag, 19. September, bis einschließlich
Montag, 25. September, geschlossen.Grund
waren lauteKnackgeräusche imDeckenbe-
reich.
Weitere Filialenwarennicht betroffen.Um

die Sicherheit zu überprüfen, sei der Ge-
schäftsbetrieb zunächst eingestellt worden.
Eine baufachliche Überprüfung durch das
BauamtundBausachverständigewurde ein-
geleitet. Die Kunden wurden über Aushän-
ge an den Türen informiert undmussten auf
umliegende Filialen auszuweichen.
DieUrsache desGeräusches konnte nicht

festgestellt werden, die Standsicherheit sei
nicht gefährdet, so lautet das Ergebnis der
Prüfung. Das Gebäude weise seit 2005 kei-
ne statischen Mängel auf, der Mieter sei
mehrfach über die Standfestigkeit des Ge-
bäudes informiert worden, so Simon Pesdi-
cek, kaufmännischer Leiter desVermieters.

Sparda-Bank
wieder offen
voN CHRISTINE LEITNER

Regionale Kenntnisse als Schlüssel der Kommunikation
Die Bremer Landesbank nimmt seit 2010 am Projekt Azubi-WK teil, neun Auszubildende sind in diesem Jahr dabei
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Bremen.Pascal Seidel ist 18 Jahre alt. Er hat
unlängst in Niedersachsen Abitur gemacht
und am 1. August mit acht anderen jungen
Frauen und Männern eine Ausbildung bei
der Bremer Landesbank (BLB) begonnen.
Sie beinhaltet bei der BLB, nebenallem,was
Bankkauffrauen und -männer im Laufe der
Ausbildungszeit so lernenwerden, auch die
Lektüre dieser Zeitung.
„Es ist keine Selbstverständlichkeit“, sagt

Pascal Seidel, dass der Ausbildungsbetrieb
die Kosten für ein Tageszeitungsabonne-
ment übernehme. „In uns wird auf diese
Weise investiert. Auch das beweist die hohe
Ausbildungsqualität bei der Bremer Landes-
bank.“
Das Bankhaus zählte vor sieben Jahren

zu den ersten Unternehmen, die sich ent-
schlossen, am Projekt Azubi-WK teilzuneh-
men, um Kernkompetenzen wie die Allge-
meinbildung ihrer Auszubildenden zu för-
dern. Seit sieben Jahren ist das Bankhaus
nunmehr dabei. Derzeit spendieren acht
weitere Firmen aus Bremen und der Region
ihremNachwuchs für ein Jahr einAbo. Rund

100 junge Frauen und Männer kommen in
den Genuss dieses Bonus‘.
Pascal Seidel bezeichnet sich selbst nicht

als regelmäßigen Zeitungsleser. Er wohnt
bei seinen Eltern, die Zeitung liege jeden
Tag auf dem Küchentisch. Sofern er mor-
gens Zeit habe, „gucke ich gerne mal hi-

nein“.Ansonsten informiere er sich aber vor
allemüber digitale Kanäle, darunter die der
„Tagesschau“unddes „Spiegel“-Magazins
sowie über die entsprechenden Angebote
des WESER-KURIER.
Dass die BLB-Azubis das E-Paper sowie

die weiteren Angebote des WK-Plus-Abos

samtTablets erhalten, komme ihmentgegen,
sagt der 18-Jährige ausWeyhe. Nicht allen,
aber vielen jungen Menschen seines Alters
seien regionale Informationen aus seriösen
Quellen wichtig, selbst wenn sie sie viel-
leicht nicht mehr in Papierform konsumier-
ten. „Guter Journalismus ist wichtig in Zei-
ten von Fake News und Falschmeldungen
aller Art.“
Beruflichkönne er regionalesWissennut-

zen, um einen guten Eindruck zu hinterlas-
sen. Genau das liege auch im Interesse der
BLB, sagt dieAusbildungsbeauftragteDana
Gärtner. „Allgemeinbildung und Wissen
über die Region ist für denKontaktmit Kun-
den und Kollegen wahnsinnig wichtig.“
Aber auch privat profitiere er davon, sagt

Pascal Seidel. „Man sollte schonwissen,was
denMenschen in der unmittelbaren Umge-
bung am Herzen liegt und was dort ge-
schieht,woman lebt. Außerdemsei er selbst
politisch interessiert und aktiv, so wie seine
Familie und sein Freundeskreis. „Wir reden
viel über Politik und Wirtschaft“, sagt Pas-
cal Seidel. „RegionalesWissen ist ein wich-
tiger Schlüssel der Kommunikation und des
gesellschaftlichen Anschlusses.“

Pascal Seidel (2.v.l.)
und seine acht Azubi-
Kollegen lesen fortan
auf Kosten ihres Aus-
bildungsbetriebs BLB
das E-Paper des WE-
SER-KURIER, um ihr
Wissen zu mehren.
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Bremen. In Bremen häufen sich in letzter
Zeit Fälle, in denen Kriminelle mit einem
Trick über Internet-Verkaufsportale betrü-
gerisch anWarekommen, ohnediese zube-
zahlen.
Die neue Masche: Die Betrüger melden

sich auf Inserate hochwertiger Unterhal-
tungselektronik wie etwa Laptops oder
Smartphones der Marke Apple. Kommt ein
Kauf-Geschäft zu Stande, soll der Verkäu-
fer den Artikel ins Ausland, meistens ins ni-
gerianische Lagos, verschicken.
Einigen sich Verkäufer und Käufer auf

eineBezahlungüber denOnline-Dienst Pay
Pal, verschicken die Betrüger gefälschte
Zahlungsbestätigungen. Auch werdenMit-
teilungenverschickt, die vorgeben, dasGeld
sei bereits auf demWeg. Oft wird in diesen
Mails auch von den Verkäufern eine Ver-
sand-Bestätigung der Post verlangt. Nach
Erhalt einer solchen Versand-Bestätigung
versichern die Betrüger oftmals in sehr
schlechtemDeutsch, der Geldbetragwerde
dem Konto des Verkäufers zeitnah gutge-
schrieben.
Die Verkäufer versenden gutgläubig ihre

Ware in der Erwartung, ihr Geld in kürzes-
ter Zeit zu erhalten. Tatsächlich kommt das
Geld aber niemals an.
Die Polizeiwarnt potenzielleOpfer dieser

Kriminellen und rät: Verschicken Sie Ihre
Ware erst, wenn ein sicherer Zahlungsein-
gang auf dem eigenem Konto ersichtlich ist
und nicht vorher. Kontrollieren Sie Ihren
Zahlungsverkehr, bevor Sie einerMailGlau-
ben schenken.

Polizei warnt
vor Betrug im Internet

JCO

Zurzeit nutzt der Kul-
turverein Zucker das
Lankenauer Höft. Das
Betreiberkollektiv hat
ein Café eingerichtet
und organisiert Veran-
staltungen.
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